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Der Dank des Kaiſers. An der Spitze der heutigenAusgabe des „Reichsanzeigers“ findet o na ſſoigenver, an

den Reichskanzler gerichteter Erlaß des Kaiſers vom
3. Februar

„Wehmüthige Gedanken erfüllen Mich an Meinem diesjährigen

Geburtstage bei dem Rückblick auf das hinter Mir liegende Lebens
jahr, an welchem Jch neben anderen ernſten und trüben Er-
fahrungen den unerſetzlichen Verluſt Meiner innigſtgeliebten, im
Leiden ſchwer geprüften Mutter erlitten habe, deren allzu frühes
Hinſcheiden eine zu große Lücke hinterlaſſen hat in den Herzen
Aller, welche das Glück hatten, Jhr im Leben nahe zu ſtehen. Ein
erhebendes Gefühl aber war es für Mich, aus den Glück- und
Segenswünſchen, die Mir an Meinem Ehrentage von Nah und
Fern in großer Anzahl zugingen, erneut zu erſehen, mit welch'
herzlicher Theilnahme das deutſche Volk Freude und Leid Meines
Hauſes begleitet. Jn allen Theilen des Vaterlandes und in allen
Schichten der Bevölkerung iſt Mein Geburtstag feſtlich begangen
worden, und faſt aus allen Ländern der Erde brachte Mir der Draht
jubelnde Zurufe von Deutſchen, die an dieſem Tage gern an ihre
Heimath denken und gegen dieſe in der Bethätigung ihrer
patriotiſchen Empfindungen nicht zurückſtehen wollen. Jn der ver-
trauensvollen Zuneigung Meines Volkes werde Jch ſtets den ſchönſten
Lohn für Meine Arbeit erblicken, und Mein Streben wird unabläſſig
darauf gerichtet ſein, die Grundlage für eine gedeihliche Fort
entwickelung auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens zu feſtigen und

das Vaterland auf friedlicher Bahn vorwärts zu führen. Allen aber,
welche als Glieder von Behörden, Vereinen und feſtlichen Ver
einigungen oder allein für ſich Mir durch ihre treuen Wünſche zu
Meinem Geburtstage ihre Anhänglichkeit bezeugt haben, wünſche Jch
Meinen wärmſten Dank zu erkennen zu geben.“

Das Jubiläum des ruſſiſchen Botſchaſters zu Berlin,
Grafen v. d. Oſten-Sacken, wurde am geſtrigen Dienstag
in der ruſſiſchen Botſchaft überaus feſtlich begangen. Um
10 Uhr Vormittags brachte die Kapelle des Kaiſer Alexander
Regiments ein Ständchen dar. Eine Stunde ſpäter war in
der Kapelle der Botſchaft Gottesdienſt mit Tedeum; gegen
Ende desſelben erſchienen der Kaiſer und die Kaiſerin, um dem
Botſchafter die Glückwünſche darzubringen. Der den
überreichte dem Botſchafter unter überaus huldvollen
Worten ſeine Marmorbüſte, ein Werk des Profeſſors
Schott. Gegen Mittag war das Dejeuner für die
Herren der ruſſiſchen Botſchaft und für hervorragende Mitglieder
der ruſſiſchen Kolonie. Zu Beginn des Dejeuners überreichten
die Mitglieder der Botſchaft dem Grafen Oſten
Sacken ihr Angebinde ein reiches Schreib
neceſſaire. Am Nachmittag war bei der Gräfin Oſten Sacken
großer Empfang, zu dem der Reichskanzler Graf von
Bülow, der Staatsſekretär Freiherr von Richthofen,
ſämmtliche übrigen Staatsſekretäre und Miniſter ſowie die
hohen Würdenträger erſchienen. Graf von Bülow hatte dem
Botſchafter bereits am Vormittag ein kaiſerliches Hand
ſchreiben überreicht.

Während des ganzen Tages liefen Briefe und Telegramme ein,
u. A. gratulirten telegraphiſch der König von Rumänien, der Groß-
herzog und die Großherzogin von Baden, Prinz Max von Baden und
deſſen Mutter, der Prinzregent von Bayern und ſämmtliche bayeriſche
Prinzen, ferner der Großfürſt-Thronfolger von Rußland ſowie ſämmtliche
Großfürſten und Großfürſtinnen.

Das „Journal de St. Petersbourg“ veröffentlicht ein
Hand ſchreiben des Zaren an den Grafen Nicolaus
von der Oſten-Sacken, in welchem es heißt:

„Nachdem Sie vor 50 Jahren den Kurſus im Lhceum Richelieu
beendet hatten, haben Sie den Dienſt im Reſſort des Miniſteriums
der Auswärtigen Angelegenheiten angetreten zu der denkwürdigen
Zeit des Krimkrieges. Dann wurden Sie der diplomatiſchen
Kanzlei bei dem Oberbefehlshaber der aktiven Armee attachirt.
Nachdem Sie ſich darguf vollſtändig dem diplomatiſchen Dienſte
im Auslande gewidmet hatten, haben Sie nacheinander die
Stellung eines Legationsſekretärs im Haag, in Madrid und Turin
innegehabt, ſowie die eines Miniſterreſidenten am Hofe des Groß-
herzogs von Heſſen, eines außerordentlichen Geſandten und be-
vollmächtigten Miniſters an dem königlich bayeriſchen Hofe und
dem großherzoglich heſſiſchen Hofe. Jn gebührender Würdigung
Ihrer hervorragenden Talente und Geſchäftserfahrung haben wir
Sie im Jahre 1895 auf den wichtigen Poſten eines außerordent
lichen und bevollmächtigten Botſchafters beim deutſchen Kaiſer und
König von Preußen und eines außerordentlichen Geſandten und
bevollmächtigten Miniſters an den großherzoglichen Höfen von
Mecklenburg Schwerin und MecklenburgStrelitz berufen. Jhre
richtige Erkenntniß der Jntereſſen Rußlands, Jhr Pflichteifer
ohne Grenzen und der von Jhnen bei der Ausführung der Jhnen
ertheilben Weiſungen entfaltete Eifer haben unzweifelhaft zur Auf-
rechterhaltung der ſeit Langem zu dem benachbarten Deutſchen
Reiche beſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen beigetragen. An
dem heutigen denkwürdigen 50jährigen Jubiläum Jhres Eintritts
in den Dienſt drücken Wir Jhnen mit dem aufrichtigen Wunſche,
Sie noch lange Jahre hindurch Jhre unermüdliche Thätigkeit für
das Wohl unſeres geliebten Vaterlandes fortſetzen zu ſehen, mit
beſonderer Freude Unſeren landesherrlichen Dank aus und ver
leihen Jhnen zum Zeichen deſſen den Wladimir-Orden 1. Klaſſe.“

Das Kaiſerpgar unternahm am Montag Nachmittag
einen Spaziergang. Abends nahm der Kaiſer in der Ver-
einigten Artillerie und Jngenieurſchule an dem Abſchiedseſſen
für den bisherigen Chef des Jngenieur- und Pionierkorps,
kommandirenden General des I. Armeekorps von der Goltz,

theil. Dienstag Morgen unternahmen beide Majeſtäten den
Spaziergang der Kaiſer ſprach darauf beim

taatsſekretär des Auswärtigen Amts und beim Reichskanzler
vor, hörte im Königlichen Schloß die Vorträge des Chefs des
Militärkabinets und des Chefs des Admiralſtabes der Marine
und ſtattete danach dem Erblandmarſchall Grafen Flemming
und dem ruſſiſchen Botſchafter Grafen v. d. OſtenSacken
einen Beſuch ab.

Zur Amerikafahrt des Prinzen Heinrich meldet
das „Reuterſche Bureau““ Der Mayor von NewYork
wird dem Prinzen Heinrich am 25. Februar Nachmittags den
Ehrenbürgerhbrief überreichen.

Ans der Zolltariſkommiſſion. Freiherr von
Heyl zu Herrnsheim hat der „Frankfurter Zeitung“ aus
Berlin mitgetheilt, daß die von ihr veroöffentlichte Nachricht, die
nationalliberale Fraktion habe ihm nahegelegt, aus der Zoll
tariffkommiſſion auszuſcheiden, völlig unwahr iſt.

Zu S 9 des Zollkarifgeſetzes (gemiſchte Tranſitläger) bean
tragte Freiherr Heylzu Herrnsheim (nat.-lib.) erſtens,
das Vorhandenſein eines dringenden Bedürfniſſes für die Be-
willigung ſolcher Tranſitläger nicht als Vorbed ngung zu fordern,
alſo die Worte „ſofern dafür ein dringendes Bedürfniß anzuer-
kennen iſt“ zu ſtreichen, zweitens den Schlußſatz, „der Bundesrath
beſtimmt, an welchen Orten ſolche Lager bewilligt werden können“,
zu erſetzen durch Folgendes: „Derartige Lager ſind an Hafenorten
der Oſtſee, der Nordſee, des Rheinſtromes und des Bodenſees zuzu-
laſſen, an anderen Or.en jedoch nur dann, wenn dafür nach den
Befunde des Bundesraths ein dringendes Bedürfniß anhuer-
kennen iſt.“

Zur zweiten Berathung des Militäretats im Reichstag bean
tragte der Abg. Lenzmann (ſreiſ. Volksp.) eine Reſolution, die verbündeten
Regierungen zu erſuchen, mit allen disziplinariſchen und geſetzlichen Mitteln

dahin zu wirken, daß das auch in den Offizierskreiſen des ſtehenden
Heeres und der Reſerve weiter umſichgreifende, mit Religion, Moral
und Strafgeſetzen in Widerſpruch ſtehende Duellunweſen beſeitigt
werde. Ohne ſonſt auf den Jnhalt des Antrags einzugehen, muß
doch konſtatirt werden, daß die Behauptung, die Zahl der Duelle habe
ſich in den letzten Jahren vergrößert, der Wahrheit widerſpricht. Das
genaue Gegentheil iſt. der Fall.

Jm Abgeordnetenhauſe haben Dr. Hitze, Letocha, Euler
mit Unterſtützung anderer Centrumsmitglieder die Reſolution
beantragt, die Staatsregierung zu erſuchen, daß dem Reichs-
tage baldigſt ein Geſetzentwurf vorgelegt werde, durch welchen
mindeſtens a) die Ansbildung von Lehrlingen in hand-
werksmäſzigen Betrieben nur ſolchen Perſonen geſtattet
wird, welche den Meiſtertitel 133 der Gewerbeordnung) zu
ühren berechtigt ſind b) für die ſelbſtändige Rusübung des

Baugewerbes der Befähigungsnachweis eingeführt wird.

e Se aPreußiſcher Landtag.
Abgesrdnetenhaus.

19. Sitzung vom 4. Februar, 11 Uhr.

Am Miniſtertiſch: Moeller.
Bei gutem Beſuche beginnt heute die zweite Leſung des

Etats der Handels- und Gewerbeverwaltung. Zu
den Einnahme- und Ausgabetiteln betr. die Baugewerbeſchule bemerkt

Abg. Feliſch (fkonſ.): Jch billige es, daß im. Etat neue Sunmmen
zur Errichtung von Baugewerbeſchulen nicht eingeſetzt ſind. Beim
Niedergang des wirthſchaftlichen Lebens wird auch der Andrang zu den
Baugewerbeſchulen nachlaſſen. Erfreulich iſt die Vermehrung der Klaſſen
dieſer Schulen, insbeſondere die Einführung von Vorklaſſen, ferner
aber muß feſtgeſetzt werden, daß Lehrlinge, die die Baugewerbeſchulen
beſuchen wollen, mindeſtens ſchon ein Jahr gelernt haben. Auch muß
der Lehrplan noch mehr auf die Ausbildung von Baugewerbemeiſtern
eingerichtet ſein.

Abg. Dr. Heye (ſkonſ.) ſchließt ſich dieſen Ausführungen an.
Abg. Krawinckel (nl.) hält die im Etat vorgeſehene Einrichtung

von Vorklaſſen für eine erfreuliche Neuerung und erhofft von ihr
einen ſegensreichen Einfluß auf die Hebung des Baugewerbes. Die
Ausbildung der Lehrer an dieſen Schulen müſſſe ſorgfältiger ſein
dies könne am Beſten durch Seminare erreicht werden.

Abg. Kindler (frſ. Vp.) fordert höhere Gehälter für die Lehrer
der Baugewerbeſchulen.

Miniſter Moeller giebt ſeiner Freude Ausdruck, daß die ge-
plante Neueinrichtung im Ganzen die Zuſtimznung des Hauſes ge-
funden hat. Die Einführung von Vorklaſſen wird dem gangen
Berufe zum Segen gereichen. Daß die Vorbildung der Lehrer
an dieſen Schulen mangelhaft iſt, räume ich ein. Es fehlt ein ge
eigneter Apparat, um dieſe Lehrer pädagogiſch auszubilden.

Ein Regierungskommiſſar fügt noch hinzu, die
gleichzeitige Verwendung von gkademiſch gebildeten Lehrern und
ſolchen ohne akademiſche Bildung, aber mit hohen praktiſchen Er
fahrungen habe zu Mißhelligkeiten geführt. Jm Miniſterium
ſchweben deshalb Erwägungen, ob man nicht beſſer auf eine dieſer
beiden Kategorien verzichter.

Die Titel werden bewilligt. Beim Titel Königliche Por-
zellanmanufaktur todelt

Abg. Dr. Dittrich (Ctr.) die moderne, etwas marktſchreieriſche
Kunſtrichtung in der Königlichen Porzellanmanufaktur. Dieſe Kon
zeſſion an die ſezeſſioniſtiſche Richtung ſei zu tadeln, es wäre beſſer,
bei der bewährten klaſſiſchen Richtung zu bleiben. Jhm trat der
Abg. v. Grand (Rv.) bei.

Miniſter Moeller: Jch bin mit dem Vorredner darin einig,
daß die moderne Kunſt darin fehlgreift, daß ſie Verzerrungen des
nackten menſchlichen Körpers darſtellt, um Nebenwirkungen zu er-
zielen. Mir iſt bei ſorgfältigſter Durchſicht Derartiges in der Por-
zellanmanufaktur nicht vorgekommen.

Abg. Feliſch (konſ.) iſt gleichfalls der Anſicht, daß die Kunſt
richtung der Porzellanmanufaktur mehr auf dem klaſſiſchen als
ſezeſſioniſtiſchen Boden beruht.

Damit ſchließt die Debatte, der Titel wird bexvilligt.
Beim Titel Gehalt des Miniſters begründet
Abg. Feliſch (konſ.) den Antrace betr. Beſchränkung des

Rechtes der Lehrlingsausbildung auf diejenigen Handwerker, die
die Berechtigung zum Meiſtertitel haben. Die Einführung der
Gewerbefreiheit habe das Handwerk ſeines goldenen Schatzes der
Dreitheilung: Meiſter, Geſelle, Lehrling beraubt und die immer
größere Proletariſirung desſelben herbeigeführt. Die bisherigengeſetzgeberiſchen Verſuche zur Beſeitigung der Schäden der Se

werbefreiheit hätten ſich als unzulänglich erwieſen. Das Hand
werkorganiſationsgeſetz vom Jahre 1897 ſei nur eine Abſchlags
zahlung geweſen, es trägt die Mängel des Kompromiſſes an der
Stirn. Daß man damals in dritter Leſung auch noch die Be
ſtimmung preisgab, daß nur der Meiſter lehren dürfe, iſt mir
immer unverſtändlich geblieben; daß jeder beliebige Menſch das
Recht haben ſoll, Lehrlinge auszubilden, iſt geradezu unerhört.
Der Landtag möge die Regierung dahin auffordern, beim Bundes
vathe dahin zu wirken, daß dem Meiſter ſein Recht werde.

Abg. Dr. Hitze (Ctr.) befürwortet den weiteren Antrag betr. Ein
führung des Befähigungsnachweiſes im Baugewerbe,
hat dagegen formelle Bedenken gegen den Antrag Feliſch.

Abg. Dr. Friedberg (nl.): Die jetzt beſtehenden geſetzlichen Be
ſtimmungen beruhen auf einem Kompromiß aller Parteien und ſind
auch zu neu, um ihre Wirkungen beurtheilen zu können. Jn allen
Berufen gebe es Meiſter, die ihre wirthſchaftliche Exiſtenz verlieren würden,
wenn man ihnen das Recht zur Lehrlingsausbildung abſpräche. Er ſei
deshalb gegen den Antrag Feliſch und meint, daß man bezüglich der
Einführung des Befähigungsnachweiſes im Baugewerbe die Jnitiative
der Regierung überlaſſe.

Abg. v. Strombeck (Ctr.) lenkt die Aufmerkſamkeit der Regierung
auf die Nothlage der Handweber im Eichsfelde.

Miniſter Moeller bedauert die Lage dieſer Leute, man könne hier
aber mit kleinen Mittelchen die Entwickelung zum Großbetriebe nicht
aufhalten. Was die Anträge Feliſch, Hitze u. ſ. w. betreffe, ſo bitte er
für die Regierung um eine Schonzeit, man ſolle erſt die Wirkung des
Geſetzes vom Jahre 1897 abwarten.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (fk.) tritt für den Befähigungsnachweis im
Baugewerbe ein, damit die dunklen Exiſtenzen aus dem Baugewerbe
verſchwinden. Die Sache ſei ſehr ſchwierig, aber im Miniſterium ſitzen
ſo tüchtige Leute, ſpeziell der Handelsminiſter ſei ein ſo praktiſcher
Mann, daß man wohl hoffen könne, die Schwierigkeiten werden ſich be
ſeitigen laſſen. Was den Antrag Feliſch betreffe, für den geprüften
Meiſter ein Privilegium zur Lehrlingsausbildung zu ſchaffen, ſo habe
das ſeine großen Bedenken. Ein kräftiger Mittelſtand in Stadt und
Land iſt allerdings die weſentlichſte Vorausſetzung für die Geſundung
unſeres Volkes, man ſolle aber abwarten, ob das Ziel nicht durch das
jetzige Organiſationsgeſetz zu erreichen iſt.

Abg. Gothein (frſ. Vgg.): Die Rückkehr zu dem Zunftzwange ſei
ein Ding der Unmöglichkeit. Man dürfe nicht fragen Was haſt Du
gelernt ſondern Was kannſt Du Man dürfe nicht ſchabloniſiren
und nicht Befähigungsnachweiſe einführen wollen. Mit der Entwickelung
der Jnduſtrie ſei das unverträglich. Die Handwerker im Eichsfelde
thäten beſſer, ihre Anweſen im Stich zu laſſen und in die Fabrik zu
gehen. Die Handweberkolonien ſeien eine ungeſunde Züchtung Friedrichs
des Großen. Am beſten ſei es, die Regierung kaufe jene Beſitzungen auf.

Abg. Wallbrecht (nl.) empfiehlt den Handwerkern Pflege des
Genoſſenſchaftsweſens.

Abg. Enler (Ctr.): Auf dieſem Standpunkt ſtehen auch wir. Man
ſoll das Eine thun, das Andere aber nicht laſſen. Ohne Befähigungs-
nachweis keine wirkſame Hilfe für das Handwerk. Wenn der Miniſter
um Schonzeit für das Handwerksgeſetz bittet, ſo überſieht er, daß der
Reichstag gleichzeitig mit jenem Geſetz eine Reſolution annahm,

in der die Reichsregierung erſucht wurde in dern äſch ſten Seſſion ſchon einen Geſetzentwurf betreffend
Einführung des Befähigungsnachweiſes ganz allgemein einzu-
bringen. Der Reichstag erblickte in jenem Geſetz nicht den Schluß-
ſtein, ſondern eine Abſchlagszahlung. Zum Mindeſten müſſe man ver
langen, daß nur ein geprüfter Meiſter Lehrlinge ausbilden darf. Die
freien Zwangsinnungen haben dem Handwerk keinen Segen gebracht,
viele Jnnungen ſind vernichtet worden. Auch in anderer Beziehung
ſei das Geſetz lückenhaft.

Hierauf wird die Weiterberathung auf Mittwoch 11 Uhr vertagt,
vorher Geſetzentwurf betr. Kreisabgaben. Schluß 4 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
134. Sitzung vom 4. Februar, Nachmittags 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Graf Poſadowsky.
Bei recht ſchwachem Beſuche ſetzt das Haus die zweite Leſung

des Etats des Reichsamts des Jnnern fort.
Beim Kapitel Statiſtiſches Amt werden gegen das Vorjahr

12 000 Mk. mehr gefordert. Es ſoll eine neue Abtheilung für
Arbeiterſtatiſtik geſchaffen werden, für die die Neueinſtellung eines
Direktors und mehrerer Mitglieder nothwendig iſt.

Abg. Dr. Pachnicke (fr. Vgg.) bedauert, daß die Wünſche auf
Einrichtung eines Reichs-Arbeitsamtes nicht erfüllt worden ſind.
Eine Beſſerung gegen den früheren Zuſtand müſſe aber anerkannt
werden. Der neuen Abtheilung müſſe das Recht zuerkannt werden,
deſtimmte Zuſtände im Leben der Arbeiter zu erforſchen und be
ſtimmte Vorſchläge auf Abänderung beſtehender Geſetze zu machen.

Abg. Bebel (Soz.): Wir ſehen einen beſonderen Vorzug der
neuen Abtheilung darin daß ſie Vorſchläge zur Geſetzgebung
machen kann. Wir wünſchen aber, daß der Abtheilung ein Veirath
von Arbeitnehmern und Arbeitgebern beigegeben werde. Jn der
neu vorgeſchlagenen Organiſation ſehen wir nur ein Uebergangs-
ſtadium. Unſer Ziel bleibt das Reichsarbeitsamt.

Abg. Dr. Haſſe (nl.) wünſcht, daß die Stellen im ſtatiſtiſchen
Amt nicht ausſchließlich mit Juriſten beſetzt werden. Abg. Dr.
Spahn (ECtr.) tritt für Einrichtung eines ſtändigen Beiraths aus
Arbeitern und Arbeitgebern ein.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky hält die Beifügung eines
Beiraths von Arbeitgebern und Arbeitnehmern nicht für empfehlens-
werth. Beſſer wird ſein, wenn bei allen einſchlägigen Fragen
Männer zugezogen werden, die mit der zur Diskuſſion ſtehenden
Materie genau vertraut ſind. Selbſtverſtändlich iſt, daß die neue
Abtheilung auch eine Zeitſchrift herausgeben wird, in der Abhand
lungen in wiſſenſchaftlicher und populärer Form geboten werden.

Nach weiterer Debatte wird das Kapitel bewilligt. Beim
Kapitel Patentamt beklagt Abg. Gamp (Rp.) den mangelhaften
Patentſchutz in der Schweiz. Es ſei mit der nationalen Würde nicht
vereinbar, wenn ein Kulturſtaat wie die Schweiz bisher einen ge
nügenden Schutz für das geiſtige Eigenthum nicht geboten hat.



Abg. Paaſche (nl.) ſchließt ſich dieſen Ausführungen an. Unſere
Induſtrie wird in der Schweiz ausgeplündert. Schon vor acht
Jahren iſt die Berechtigung dieſer Klagen vom stiſche aus
anerkannt. Auf die Dauer wird ſich das deutſche Volk einen ſolchen
unlauteren Wettbewerb nicht gefallen laſſen können.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky erkennt die Berechtigung der
Beſchwerden der deutſchen Induſtrie über die ſchweizeriſche Patent
geſetzgebung als berechtigt an. Die Regierung hat dieſe Bedenkender Schwel mitgetheilt. Es wurde erwidert, eine Aenderung der
Geſetze gehöre nicht zu den Obliegenheiten des ſchweizeriſchen
Bundesraths, es ſei ein Referendum nothwendig. Ueber den Gang
der Geſetzgebung anderer Länder brauchen wir uns ja nicht zuunterhalten. Wenn wir aber zu einem neuen Handelsvertrage mit
der Schweiz kommen wollen, werden wir unbedingt fordern müſſen,
daß hier unſeren berechtigten Anſprüchen Genüge geſchieht. (Beifall.)

Abg. Dr. Müller-Meiningen (fr. Vp.) erklärt die Einführung
einer Vorprüfung für Patentanwälte als ungeſetzlich. Bei dem
Präſidenten des Patentamts habe ſich allmählich eine Art Allmacht
herausgebildet, die von den Patentanwälten recht unangenehm
empfunden werde. Den Patentanwälten auch das Vor
ſ cht für i rengericht zugeſtanden werden.n Se Poſadowsky rechtfertigt die Einfühnung
der Vorprüfungen, die im Geſetz vorgeſchrieben ſeien. Daß Miß-
ſtände bei einer ſo großen Verwaltung vorkommen könnten, ſei er
klärlich. Die Klagen des Herrn Vorredners ſollen geprüft werden.
ſtellt Auf längere Ausführungen des Abg. Stadthagen (Soz.)

te

Geheimrath Hauß feſt, die ſchweizeriſche Jnduſtrie habe
hunderte von Chemikern angeſtellt nur zu dem Zweck, aus der
deutſchen chemiſchen Jnduſtrie Nutzen zu ziehen. Darunter leide
unſere Jnduſtrie gewaltig.

Abg. v. Kardorff (Rp.) r Stadthagen hat meinen FreundGamp aufgefordert, ſeinen Antrag, betreffend das ſchweizeriſche

Patentweſen, in der Zolltarifkommiſſion wieder einzubringen.
hoffe, er wird es nicht thun. Als Vorſitzender werde ich mich jedem
Verſuch widerſetzen, Themata, die der Reichstag der Kommiſſion
nicht überwieſen hat, und die mit dem Zolltarif in keinem oder
Ioſem Zuſammenhange ſtehen, behandeln zu laſſen, und ich hoffe,
die Majorität der Kommiſſion wird mich darin unterſtützen.
Beifall.

Das Kapitel wird bewilligt. Beim Kapitel Reichsver
ſicherungsamt bemängelt
Abg. Stadthagen die Höhe der Entſchädigungsſummen, die

den Vorſitzenden der Berufsgenoſſenſchaften gezahlt werden und be
ſpricht die Thätigkeit des Landtagsabg. Feliſch als Vorſitzenden der
Berliner Bauberufsgenoſſenſchaft und verlangt ſchließlich Beſeiti-
gung des Shyſtems der Vertrauensärzte. Die Zahl der Unglücks
fälle auf dem Schlachtfelde der Arbeit nehme von Jahr zu Jahr zu.
Die Unfallverſicherung habe nur den Erfolg gehabt, daß das Ver
antworktlichkeitsgefühl der Unternehmer geſchwunden ſei auf Koſten
von Leben und Geſundheit der Arbeiter. Die Arbeiter ſollen an
der Verwaltung der Verſicherungskörper theilnehmen.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky weiſt eine Reihe von Ueber-
treibungen des Vorredners zurück. Jch bedauere, daß gegen einen
pflichtgetreuen Beamten wie gegen den Präſidenten des Reichsver
ſicherungsamtes ſo ſchwere Vorwürfe erhoben ſind. Was die
Thätigkeit des Herrn Feliſch betrifft, ſo bezieht er weder mittelbar
noch unmittelbar von der Berufsgenoſſenſchaft ein Einkommen.
e Statiſtiken des Verſicherungsamts hätten eine herbe Kritik nicht
verdient.

Hierauf wurde die Weiterberathung auf Antrag des Dr. Oertel
und Genoſſen vertagt. Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Zweite
Leſung des Marineetats. (Schluß 6 Uhr.)

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Das Brüxer Unglück im Parlament.
Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus nahm nach den Ferien am

geſtrigen Dienstag ſeine Thätigkeit wieder auf und begann die Be
rathung der wegen der Brüxer Grubenkataſtrophe eingebrachten
Dringlichkeitsanträge. Nach längerer Erörterung wird ſowohl die
Dringlichkeit als auch das Meritum der zur Verhandlung ſtehenden
Dringlichkeitsanträge, worin die Regierung u. A. aufgefordert wird,
einen Geſetzentwurf über Bergbauinſpektion baldigſt vorzulegen ein
ſtimmig angenommen. Nächſte Sitzung Sonnabend.

Erzherzog Franz Ferdinand
trifft am 7. ds. Mis. in Petersburg ein und verbleibt daſelbſt bis zum
11. ds. Mts.

Jtalien.
Die Tripolisfrage.

Es verlautet in Konſtantinopel, daß zwiſchen Frankreich,
Jtalien und der Türkei Verhandlungen über die tripolitaniſche
Angelegenheit gepflogen werden. Die Türkei habe vor einiger Zeit von
den beiden genannten Mächten beruhigende Zuſicherungen erhalten,
ſinde dieſe jedoch unzureichend und verlange beſtimmtere und begrün-
detere Erklärungen, damit jeder Zweifel beſeitigt werde.

England.

Salisbury.
Die „St. James Gazette“ ſagt, ſie ſei in der Lage aus beſter

Quelle zu erklären, daß Salisbury mit Ende der jetzigen parlamen
tariſchen Sefſion zurücktreten werde, wenn bis dahin der Krieg be-
endet ſei.

Südamerika.

Columbien und Venezuela.
Nach einem Telegramm aus Colon ſoll das von der venezolaniſchen

Regierung als Piratenſchiff erklärte, früher „Ban Righ“ genannte
Schiff „Libertador“ auf der Fahrt nach Porto Colomba durch ein
venezolaniſches Kanonenboot zum Sinken gebracht ſein.

Der Krieg in Süädafrika.
Die Mittheilung der niederländiſchen Regierung

an England betont zunächſt die außergewöhnkiche Lage, in
der ſich die Buren befinden. Sie ſeien von der Welt abge-
ſchnitten, ihre Delegirten in Europa hätten keine Möglichkeit,
mit den Burengeneralen in Verbindung zu treten. Jhre Be-
glaubigungsſchreiben, welche vom März 1900 datiren, ſeien
zu eng gefaßt. So ergebe ſich die Je ob ein neutraler
Staat nicht mit Erfolg ſeine guten Dienſte anbieten könnte,
indem er ſich darauf beſchränke, Vertrauensperſonen beider
Der in Berühruug miteinander zu bringen. Die nieder-
ändiſche Regierung erſcheine dazu auserſehen einen ſolchen

Dienſt den Burendelegirten, welche ſich in Holland aufhalten
zu erweiſen ſie könnte denſelben den Vorſchlag machen ſi
nach Südafrika zu begeben mit den dortigen Burenführern
ſich in Einvernehmen p ſetzen und mit weitgehenden Voll
machten, auf Grund deren der Abſchluß von Friedensver-
m lungen möglich ſei, wieder 5 Wenn dieſelben

amit einverſtanden ſeien, ſo müſſe ihnen freies Geleit gewährt
und die Möglichkeit geboten werden, c mittelſt eines Chiffre-
ſchlüſſels mit den Burenführern in Südafrika telegraphiſch in
Verbindung zu ſetzen, um den Ort einer Zuſammenkunft mit
denſelben zu vereinbaren.

Die Antwort der engliſchen Regierung andie niederländiſche zollt den wenſcheuſregndlichen Beweggründen

des niederländiſchen Anerbietens, welches ohne Ermächtigung
der Delegirten der Buren und der gemacht
ei, Anerkennung hält jedoch den Entſchluß aufrecht,

Die Burendelegirten könnten, wenn ſie wollten, ſich freies
Geleit erbitten, die engliſche Regierung werde ihre Ent-
ſcheidung darüber es nach Jnhalt und Begründung des
Geſuches treffen. Sie ſehe nicht, daß die Delegirten noch
irgend einen Einfluß auf die Vertreter der Buren inAfrita haben, ſie meine, daß alle Regierungsgewalten ſich

in den Händen Steijns und Schalk Burgers befinden. Dann
ſei aber das ſchnellſte und wirkſamſte Mittel, zu einem Ueber
einkommen zu gelangen, ſich in direkten Verkehr mit den
Führern der Buren in Afrika und mit Kitchener zu ſetzen,
welcher ſchon Befehl erhalten habe, jeden Vorſchlag, der ihm
emächt werde, ſofort nach London zu berichten. Wenn die

renführer unterhandeln wollten, um dem Kriege ein Ende
r machen, ſo habe die rin dahin entſchieden, daß die

er handlungen in uAfrika ſtattfinden müßten,
nicht in Euro pa. Die vorgeſchlagene Reiſe der Delegirten
würde mindeſtens drei Monate dauern, während welcher Zeit
die unnütz verlängert werden würden.

m engliſchen Unterhauſe bemerkte Unterſtaatsſekretär Cranborne
auf eine Anfrage, die fremden Konſuln hätten in Transvaal und im
Oranjeſtaat keine offizielle Poſition, aber die britiſchen Behörden
gäben Vorſtellungen der Konſuln zu Gunſten der betreffenden Staats
angehörigen Folge.

Jn e hat man etzt öffentlich für die
Buren erklärt. ihrer Schlußſitzung wurde von der
Konferenz der „Politiſchen Arbeitsliga“ (political labour league)
in Sydney nach lebhafter Debatte mit 39 gegen 25 Stimmen
eine Reſolution angenommen, welche ſich für Auto
nomie der Buren, r e der Kap-rebellen und Wiederaufrichtung der Farmen
ausſpricht. Die Reſolution ſoll dem Premierminiſter des
Bundes und dem Führer der liberalen Partei im Reichsparla-
ment vorgelegt werden.

Eine „Sammel-Depeſche“ des Generals Kitchener
aus Pretoria vom 3. Februar meldet: Seit dem 27. Januar
wurden 29 Buren getödtet 6 verwundet, 142 gefangen ge
nommen 48 ergaben ſich. Jn der Kapkolonie befinde ſich ein
kleines Burenkommando in Bamboesberg ein anderes unter
Louis Weſſels habe im Diſtrikt von Cradock am 1. Februar
einen Proviantzug angehalten und theilweiſe in Brand geſteckt.

Preußiſches Landesökonomiekollegium.
Die Vormittags- Sitzung des Landes-Oekonomie-Kollegiums

am Dienstag wurde vom zweiten Vorſitzenden, Frhrn. v. Schorlemer
(Lieſer), geleitet. Als Vertreter der Regierung waren erſchienen
Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski mit einigen Räthen,
Miniſterialdirektor Dr. Thiel. Erſter Gegenſtand der heutigen
Verhandlungen war die Frage: Welche Maßregeln empfehlen ſich,
um die Verfütterung der Melaſſe und ſonſtiger minder-
werthiger Produkte der Zuckerfabrikation zu befördern? Zuerſt
äußerte ſich hierzu Profeſſor Dr. Lehmann (Göttingen), der die
wiſſenſchaftliche und techniſche Seite der Frage eingehend behandelte.
Oberamtmann Säuberlich (Gröbzig) fügte eine Reihe inter
eſſanter Ausführungen vom geſchäftlichen Standpunkte zu. Beide
Redner hatten ſich geeinigt, folgende Erklärung vorzuſchlagen
„Das Landes-Oekonomie-Kollegium erklärt: 1. Die Denaturirung
des Zuckers iſt zu vereinfachen. Es wird vorgeſchlagen, daß nur
eine Art „Futterzucker“ hergeſtellt werde, welcher durch den Zuſatz
von 2 Proz. Ruß oder Holzkohle kenntlich gemacht iſt. 2. Der
denaturirte Zucker ſoll, ſoweit er innerhalb des Kontingentes herge
ſtellt wird, von der Betriebsſteuer befreit ſein und den Ausfuhr-
zuſchuß erhalten. 3. Zum Zwecke der Hebung des Zuckerkonſums
wird vorgeſchlagen, daß größere Mittel bereitgeſtellt werden, um
die Fabrikation von Yam und Marmelade zu fördern.“ Ritter
gutsbeſitzer Wrede (Söderhof bei Ringelheim in Hannover) be
gründete einen Antrag auf einen Zuſatz zu Nr. 2 der Erklärung,
dahingehend: von der Betriebsſteuer befreit ſein und, ſoweit
er über das Kontingent hergeſtellt iſt und den Betriebszuſchlag ge
tragen hat.“ Graf v. Arnim-Güterberg und Wrede
(Söderhof) beantragen, bei dem Landwirthſchaftsminiſter dafür zu
wirken, daß ſchleunigſt ein Norhgeſetz im Reichstage eingebracht
werde: „Jn S 66 des Geſetzes dritter Abſatz nach „Zuckerfabrikation“
iſt zu ſetzen „und dengturirter Zucker“.

Der Landwirthſchaftsminiſter von Podbielski machte
hierzu einige Bemerkungen auch über die Erfahrungen mit der
Zuckerverfütterung bei Schweinen. Jn der erſten Zeit halte er ſie
für die Schweine für recht gefährlich und zu Mißbildungen führend.
Später aber ſei die Zuckerverfütterung ſehr wirkungsvoll. Was den
verkangten Erlaß eines Nothgeſetzes betrifft, ſo könne er leider keine
Ausfichten auf großen Erfolg machen. Wer die parlamentariſchen
Gepflogenheiten kennt, weiß, daß erſt die verbündeten Regierungen
befragt werden müſſen. Das dauert bekanntlich lange, und dann
iſt man erſt ſoweit, daß ein Nothgeſetz erlaſſen werden kann, und
dann müſſen erſt die Berathungen darüber beginnen. Er werde
aber dieſer Stimme im Oekonomiekollegium ſicherlich ſeine Auf-
merkſamkeit ſchenken. Das Kollegium lehnt den Antrag Wrede
hat m nimmt die Erklärung der Referenten mit großer Mehr-

eit an.
Sodann wandte man ſich zur Beſprechung des dem Reichstagevorliegenden Entwurfs eines Süßſtoff-Geſetzes. An

Stelte des verhinderten Geheimraths König ſprach Dr. Hager. Das
Kollegium nahm folgende Erklärung an: „Der dem Reichstage vor
liegende Süßſtoff- Geſetzentwurf iſt in der von der Kommiſſion be
ſchloſſenen Faſſung, ſoweit es ſich um die Verkehrs und Kontrol-
beſtimmungen handelt, ungenügend, um den Zuckerverbrauch nicht
noch mehr, als es ſchon geſchehen, an die Surrogate übergehen zu
laſſen und die Arbeit des Landwirthes wirkſam zu ſchützen, ſowie
die Reichskaſſe vor ſteigenden Steuerverluſten zu bewahren. Jn
dieſer Hinſicht erſcheint die Verweiſung des Süßſtoffverkehrs
in die Apotheken unter Rezepturzwang als der
einzige Ausweg.“Zu dem Punkt Verletzung der Dienſtverträge des
Geſindes und der landwirthſchaftlichen Arbeiter“
beſchränkte ſich Generalſekretär Dr. Jürgens mit Rückſicht
darauf, daß augenblicklich der Staatsregierung ein Geſetzentwurf
vorliegt, auf die Bemerkung, daß die Lage noch dieſelbe ſei wie im
Jahre 1900. Das Kollegium theilte dieſe Anſchauung und nahm
ohne Beſprechung den Antrag an: „Das Kollegium erſucht den Vor
ſitzenden, den Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten
zu bitten, dahin wirken zu wollen, daß dem Landtage noch in dieſer
Tagung ein die Verletzung der Dienſtverträge des Geſindes und der
landwirthſchaftlichen Arbeiter betreffender Geſetzentwurf vorgelegtwerde. Jm Uebrigen ſteht das Kollegium auf dem Boden ine

Beſchlüſſe in der 2. Tagung der 8. Sitzungsperiode vom 12. bis
14. März 1900.“

Zu den Jahresberichten der Landwirthſchafts-
kammern für 1900 ſtellte Prof. Dr. Sering (Berliny) folgenden
Antrag: „Das Landesökonomiekollegium bittet den Miniſter für
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, im Einvernehmen mit der
ſtändigen Kommiſſion des Kollegiums eine Erhebung über die Wirth-
ſchaftsſyſteme und Fruchtfolgen in den einzelnen Landestheilen ver
anlaſſen zu wollen.“

Die Erklärung wurde ohne Widerſpruch angenommen.
Ueber neue Erfahrungen bei Bekämpfung der

Rindertuberkuloſe ſprach hiernach Profeſſor Dr. Oſtertag
(Berlin). Nach den Schlachterfahrungen von Berlin und Leipzig hat
die Tuberkuloſe in den letzten Jahren um das Dreifache zugenommen.
Der Berichterſtatter beantragte zu erklären 1. Es iſt dringend noth-
wendig, gegen die gefährlichen Formen der Tuberkuloſe des Rindes
baldigſt Maßregeln zu treſſen. 2. Es empfiehlt ſich, durch Belehrung,
Prämien und dergleichen die tuberkuloſe freie Aufzucht der Kälber zu

ne Juntervention einer fremden Macht anzunehmen. fördern.

Der Antrag wurde nach längerer Beſprechung, an der auch der
Landwirthſchaftsminiſter theilnahm, angenommen, und zwar mit
folgendem, vom Grafen Bernſtorff beantragten Zuſatz: „Die Paſteuri
rn der Magermilch in den Genoſſenſchaftsmolkereien iſt in dem

e der Verordnung allgemein durchzuführen.“Weiterhin kam bei der weiteren Beſprechung der Jahresberichte der Land

wirthſchaftskammern für 1900 ein Antrag des Grafen BernſtorffWehringen,
Berichterſtatters über Pferdezucht, zur Annahme, nach dem eine
Statiſtik über die zur Zucht verwendeten Privathengſte aufgenommen
werden ſoll. Auf Antrag von Reich Oſtpreußen wurde außerdem noch
Folgendes beſchloſſen Der Miniſter wird erſucht, das Einverſtändniß
der Staatsregierung dazu herbeizuführen, daß, falls in dem neuen
Zolltarife eine Erhöhung der vorgeſchlagenen Zollſätze für Pferde nicht
erreichbar ſein ſollte, im Jntereſſe der Hebung der Landespferdezucht
mindeſtens die niedrigſte Klaſſe „Pferde im Werthe bis
zu 300 Mark“ mit einem Zoll von 30 Mark pro Stück zu ſtreichen.

Aus Nah und Fern.
Zu der Todesfahrt des Hauptmanns v. Sigsfeld. Aus Ant-

werpen, 4. Februar, geht uns folgende Meldung zu Heute Vor
mittag 10 Uhr fand die feierliche Ueberführung der Leiche des ver
unglückten Hauptmanns v. Sigsfeld nach dem Bahnhofe ſtatt.
Schon eine Stunde vorher waren die Bürgerſteige und Hafenquais
mit Menſchenmaſſen beſetzt. Faſt alle Offiziere der hieſigen Garniſon,
die Mitglieder der hier beſtehenden deutſchen Vereine und viele
andere Perſönlichkeiten waren erſchienen, um dem auf ſo tragiſche
Weiſe ums Leben gekommenen Offizier die letzte Ehre zu erweiſen.
Ferner hatten ſich. die Mitglieder des deutſchen Konſulats ein
gefunden, an der Spitze der deutſche Generalkonſul Geh. Legations
rath Pritſch und der deutſche Militär Attachs in Brüſſel

v. Winterfeldt. Der Bürgermeiſter von Antwerpen,
yswyck, vertrat die Stadt. Die militäriſchen Ebren wurden von

einer 100 Mann ſtarken Abtheilung des 7. Linienregiments erwieſen,
welche mit der Regimentsmuſik an der Landungsſtelle Aufſtellunggenommen hatte. Gegen 10 Uhr legte das Schiff, welches die Leiche

über die Schelde gebracht hatte, an, während die Truppen einen
Trauerſalut abgaben und die Muſik Trauerweiſen ſpielte. Der
Bruder des Verſtorbenen, Oberſtleutnant Bartſch von Sigsfeld, be
fand ſich mit dem Geiſtlichen ebenfalls auf dem Schiffe. Jm Namen
der belgiſchen Armee widmete Generalmajor de Hollain dem Ver-
ſtorbenen einen ehrenden Nachruf. Oberſtleutnant von Sigsfeld
ſprach dann der belgiſchen Armee und dem belgiſchen Volke ſeinen
Dank für die Ehrung ſeines unglücklichen Bruders aus und betonte,
daß er nach ſeiner Rückkehr nach Berlin dem Kaiſer von den rühren
den Beweiſen des Mitgefühls erzählen werde, welche die belgiſche
Armee am Sarge eines deutſchen Offiziers gegeben habe. Nachdem
dann noch Hauptmann Millard im Namen der begiſchen Luft
ſchiffer Abtheilung und Herr Mallinckrodt im Namen ehemaliger
deutſcher Offiziere und Landwehroffiziere geſprochen, ſetzte ſich der
Trauerzug langſam nach dem Centralbahnhofe in Bewegung. Als
der Sarg in den Eiſenbahnwagen gehoben war, gaben die Truppen
nochmals den Trauerſalut, während die Muſik einen Trauermarſch
ſpielte. Der Wagen, der mit ſchwarzem Tuch ausgeſchlagen war,
war mit Kränzen und Blumen ganz gefüllt.

Gabe der Kaiſerin. Der „Poſener Zeitung“ zufolge hat die
Kaiſerin das Protektorat über den Bau einer evangeliſchen
Kirche im Poſener Vorort Wild a übernommen.

Der Ausſtand der Heizer in Trieſt. Die Verwabkung Bes
„Oeſterreichiſchen Lloyd“ bewilligte theilweiſe die Forderungen
der ausſtändigen Heizer, ſie lehnte jedoch die verlangte Herab-
ſetzung der Arbeitszeit im Hafen um 26 Stunden ab. Eine Ver
kehrsſtörung iſt bis jetzt nicht eingetreten.

Von ruſſiſchen Eiſenbahnen. Auf der Eiſenbahnſtrecke War-
ſchauKaliſch iſt mit der Schienenlegung im Gouvernement
Kaliſch begonnen worden. Die auf der Warſchau Wiener Bahn
angeſtellten Verſuche, die Lokomotiven mit Kohlenſtaub
aus ſchleſiſchen Gruben zu heigen, ſind befriedigend aus
gefallen. Es wird beabſichtigt, dieſes Heizmaterial einzuführen.

Das Linienſchiff „Kaiſer Karl der Große“, unter dem Vefehle
des Kapitäns zur See v. Heeringen, wurde zu Wilhelmshaven
in Dienſt geſtellt.

Schifffahrts Nachrichten
Rorddeutſcher Lloyd. „Würzburg“, von Oſtaſien kommend,

3. Febr. Vorm. von Kobe abgeg. „Caſſel“, nach NewYork beſtimmt,
3. Febr. 6 Mrgs. Dover paſſ. „Wittekind“, n. d. La Plata beſtimmt,
3. Febr. Vorm. in Antwerpen angek. „Bamberg“, nach Oſtaſien beſt.,
31. Jan. Vorm. in Port Said angek. „Bayern“ 1. Febr. 10 Vorm.
von Gibraltar nach Genua abgeg. „Borkum“, von La Plata kommend,
2. Febr. 3 Nachm. Fernando Norona paſſirt. „Erik“ 2. Febr. Vorm.
von BuenosAires nach Antwerpen abgeg. „Halle“ 3. Febr. v. Oporto
nach Braſilien abgeg. „Trier“, von Braſilien, 3. Febr. von Oporto
nach Bremen abgeg. „Preußen“ 3. Febr. von Yokohama in Hongkong
angek. „Barbaroſſa“ 3. Febr. von Suez nach Auſtralien abgegangen.
„Prinzeß Jrene“, von Oſtaſien, 3. Febr. in Genua angek. „Pfalz“,
von La Plata, 3. Febr. von Funchal nach Bremen abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Auguſte Victoria“ (Otientreiſe)
3. Febr. 5 Nachm. von Malaga abgeg. „Graf Walderſee“, von Ham-
burg nach New-ork, 3. Febr. 64 Nm. von Boulogne ſur mer abgeg.
„Allemannia“, von Hamburg über Havre nach Weſtindien (Mexiko),
2. Febr. 11 Nachm. Dover paſſirt. „Friſia“ 2. Febr. in Colon an
gekommen. „Parthia“, von Hamburg über Leixoes nach Südbraſilien,
3. Febr. 7 Nachm. von Havre abgeg. „Artemiſia“, von Hamburg über
Antwerpen n. d. La Plata, 3. Febr. 4x Nachm. Dover paſſ. „Nicaria“
1. Febr. von San Francisco abgeg. „Helvetia“, von Hamburg nach
der Weſtküſte von Amerika, 1. Febr. in Corral angek. „Dacca“, von
Hamburg nach Mittelbraſilien, 2. Febr. 2 Nachm. von Liſſabon abgeg.
„Saxonia“, von Hamburg nach Oſtaſien, 3. Febr. 2 Uhr 20 Min.
Nachm. Cuxhaven paſſirt. „Svedia“, von Oſtaſien kommend, 3. Febr.
5 Uhr Vorm. in Havre angek. „Sieilia“, nach NewYork beſtimmt,
2. Febr. 7 Nachm. von Gama abgeg.

Gerichtszeitung.
W. Kaſſel, 4. Febr. (Trebertrocknungs-Prozeß.)

Heute Vormittag wurden verſchiedene Geſchäftsberichte, mit dem
Geſchäftsjahr 1896,/97 beginnend, verleſen und die Angeklagten
veranlaßt, ſich darüber zu äußern. Sie blieben ſämmtlich bei der
Behauptung, von der Richtigkeit dieſer Darſtellungen überzeugt
geweſen zu ſein, auch an die Rentabilität des Bergmann ſchen
Patentes feſt geglaubt zu haben. Jn der Nachmittagsſitzung
begann das Verhör der Sachverſtändigen mit der Vernehmung des
Konkursverwalters der Trebergeſellſchaft Juſtizraths Dr. Frieß.
Dieſer erklärte, die Bücher der Geſellſchaft ſeien völlig in Un-
ordnung geweſen, ſo daß ſich eine Konkurs-Bilanz nicht aufſtellen
ließ. Jn der Maſſe hätten ſich 2000 Mk. baar befunden. Der Kon
kursverwalter der Leipziger Bank habe 500 000 Mark zur Fort-
ſetzung des Betriebes geliehen. Die Aktivmaſſe betrage 2 Mill.
und könne ſich im günſtigſten Falle noch um 12--1 Million er-
höhen. An bevorrechtigten Forderungen ſeien 827 256 Mark an
gemeldet. Die Schulden der Trebergeſellſchaft betrügen ca. 168
Millionen Mark, davon kämen 70--80 Millionen auf das Konto
der Leipziger Bank. Die Geſellſchaft habe mit der Trebertrocknung
fortgefahren, obgleich mit den Apparaten ſo gut wie nichts verdient
worden ſei. Juſtizrath Frieß bekundete weiter, daß faſt alle
Tochtergeſellſchaften nicht nur keinen Gewinn, ſondern. Verluſt
gehabt hätten. Weißwaſſer ſei augenſcheinlich nur gegründet
worden, um Wechſel beſchaffen zu können. Bei der Gründung
einer anderen Tochtergeſellſchaft haben die Vorſtands- und Auf-
ſichtsrathsmitglieder Statiſten geſpielt; es ſei ihm geradezu unver-
ſtändlich, wie man an das Vergmann'ſche Patent, das erſt 1895
in's Leben getreten ſei, von vornherein ſolche Hoffnungen knüpfen
konnte. Auf die Frage des Juſtizraths Dr. v. Gordon bemerkt
der Konkursverwalter: Er habe ſämmtliche Aufſichtsrathsmitglieder
ſchadenerſatzpflichtig gemacht. Die Familie SchulzeDellwig habe
ſich inzwiſchen mit einer Million Mark abgefunden. Die Ver
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/handlung wurde um 545 Uhr abgebrochen, nachdem die Ver
nehmung des Konkursverwalters Frieß beendet war. Letzterer
äußerte die Anſicht, daß das perſönliche Erſcheinen des Direktors
Schmidt an dem thatſächlichen Bilde nichts ändern werde.

W. Elberfeld, 4. Febr. (Militärbefreiungs-
Prozeß.) Jn der heutigen Verhandlung erklärten die ſach
verſtändigen Aerzte, daß die zu den Looſungsſcheinen der Ange
klagten feſtgeſtellten Befunde zuträfen bezw. zutreffend geweſen
ſeien, ſo daß man auch zu keinem anderen Urtheil gelangt ſein
würde. Der Erſte Staatsanwalt gab unter dieſen Umſtänden
die Erklärung ab, es ſei unmöglich, den vom Reichsgerichte ge
forderten Beweis zu erbringen, daß die Befunde unrichtig ſeien.
Auf die weitere Beweisaufnahme wurde allerſeits verzichtet. Zu
Donnerstag, 6. Februar, ſind noch weitere ſechs Zeugen geladen,
auf deren Vernehmung die Vertheidigung beſteoht; ſie ſollen über
Dr. Schimmels Charakter und Verhalten ausſagen. Wie der Erſte
Staatsanwalt noch weiter mittheilt, hält er bei Baumann und der
Wittwe Dieckhoff auch Betrug nicht für vorliegend.

Miſſionskonferenz der Provinz Sachſen.
II.

n. Halle, 4. Februar.
Nach dem gemeinſamen Geſang „Herz und Herz vereint zu

ſammen“ hielt in dem bis auf den letzten Platz gefüllten Saale der
„ThaliaFeſtſäle“ Prof. D. Loofs- Halle eine bibliſche Anſprache
über Lukas 12, 42—-48. Nach begrüßenden Worten des Vorſitzenden
Prof. D. Warneck Halle überbrachte Konſiſtorialrath Sigmun d-
Schul tze Magdeburg die Glück- und Segenswünſche der General
ſuperintendenten D. Vieregge und D. Holtzheuer ſowie des
Königlichen Konſiſtoriums. Oberprediger WächtlerHalle erſtattete
dann Bericht über die Thätigkeit der Konferenz. Danach hat dieſelbe
1650 Mitglieder gezählt. Leider iſt dieſe Zahl in den letzten Jahren
nicht weſentlich höher geworden. Die Einnahmen haben 3960 Mark
72 Pfg., die Ausgaben 3239 Mk. 1 Pfg. betragen dem Kaſſenführer
Fabrikbeſitzer Benemann- Sennewitz wurde Entlaſtung aus-
geſprochen. Es wurde beſchloſſen, von den Ueberſchüſſen 1000 Mark
je zur Hälfte an Berlin II und III als nothwendigſte Unterſtützung
gelangen zu laſſen. Von der heutigen Abend Kollekte
ſollte die Hälfte an Berlin I, je ein Viertel an die rheiniſche Miſſions
geſellſchaft und an die Brüdergemeinde kommen. Die Agenten der
Konferenz, 102 an der Zahl, haben zahlreiche Miſſionsſchriften ver
breitet. Miſſions-Predigt-Reiſen haben in Erfurt, Sangerhauſen und
der ſüdlichen Hälfte des Querfurter Kreiſes, außerdem in Mansfeld und
in der Altmark ſtattgehabt für Heldrungen iſt noch eine ſolche in
Ausſicht genommen. Der Vorſtand hat noch Paſtor Thi e me-Steudten,
Paſtor Axenfeld Erdeborn und Paſtor KamlahNeugatters-
leben zugewählt. Es folgten dann Vorträge von Miſſionsdirektor D.
Mevensky- Berlin und des Vorſtehers der rheiniſchen Miſſion
Dr. Schreiber-Barmen über die Miſſion, der Anwalt
der Eingeborenen Nach einer überaus anregenden Diskuſſion,
an welcher ſich beſonders auch Miſſionar Gr uner und Paſtor
G. Müller betheiligten, wurde einſtimmig folgende Reſolution an
genommen

1. Die zur Miſſionskonferenz verſammelten an 800 evangeliſchen
Männer ſprechen ihren Schmerz darüber aus, daß das ohnehin ſchwere
Werk der Miſſion, für das in der Heimath arbeiten zu dürfen ihnen
Ehre und Freude iſt, ſo viel gehindert wird durch Aergerniſſe, welche
das mit den elementarſten Forderungen der chriſtlichen Moral im
Widerſpruch ſtehende Verhalten vieler der unter den Heiden lebenden
abendländiſchen Chriſten giebt.

2. Sie proteſtiren inſonderheit gegen die leider ſo häufige menſchen
unwürdige Behandlung der Eingeborenen namentlich der der un
eiviliſirten Raſſen, und gegen die Verhöhnung einer menſchenwürdigen
Behandlung derſelben als „Humanitäts-Duſelei“.

3. Für ſo berechtigt auch die Verſammelten die Beſtrebungen halten,
die Kolonien für die Europäer gewinnbringend zu machen, ſo proteſtiren
ſie doch energiſch gegen den herzloſen Egoismus, der über der Jagd
nach Gewinn das Wohl der Eingeborenen mit Füßen tritt.

4. Die Verſammelten ſind weit davon entfernt, einer Verhätſchelung
der Eingeborenen das Wort zu reden ſie wiſſen, daß dieſelben Kinder
ſind, die der Erziehung bedürfen. Aber ſie verlangen, daß in dieſer
Erziehung Menſchenfreundlichkeit mit der Zucht und Gerechtigkeit mit
der Strenge ſich verbindet und daß Weisheit und Geduld geübt wird
gegenüber den ungewohnten Anforderungen, die man an ſie ſtellt.

8. Speziell treten die Verſammelten dafür ein, daß den Einge
borenen ein genügender Schutz gegen Mißhandlung gewährleiſtet, daß ihnennicht durch ſklaviſchen Zwang die Arbeit verleidet, daß ihnen ein zureichender

und unveräußerlicher Landbeſitz geſetzlich erhalten, daß die Anwerbung
und Behandlung der Plantagenarbeiter unter ſichernde Kontrole ge
ſtellt, daß vor eiwaigen Strafexpeditionen eine gründliche Unterſuchunveranſtaltet und bei der Strafausübung jede Brutalität vermieden, daß

die Einfuhr des ſo verderblichen Branntweins wenn nicht verboten, ſo
doch wenigſtens erſchwert werde.

6. Die Verſammelten danken der deutſchen Reichsregierung, daß
ſie in den deutſchen Kolonien der Fürſorge für den Schutz und das
Wohl der Eingeborenen ernſtliche Aufmerkſamkeit widmet, aber ſie
wünſchen ihr den Rücken zu ſtärken, indem ſie die vorſtehenden Proteſte
und Wünſche auf die Tagesordnung der öffentlichen Diskuſſion ſetzen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
u T Halberſtadt, 4. Febr. (Zur Falſchmünzer-
Af f,ä re über die wir ſchon kurz berichtet, ſchreibt die „Halberſt.
g3tg.“ noch Folgendes: Ein glücklicher Fang gelang am Sonnabend
unſerer Kriminalpolizei. Jn einem Hauſe am Hohenwege wohnte
ſeit 1. Januar ein gewiſſer A. Prehm, der angab, Cigarrenreiſen
der zu ſein, und bei dieſem ſeit acht Tagen der frühere Former und
Maſchinenbauer Wilhelm Ganſo. Da dieſer wegen Falſchmünzerei
bereits mit 126 Jahren vorbeſtraft und er zur Zeit ohne Stellung
war, ſo hatte die Polizei ein ſcharfes Auge auf ihn und glaubte
auch Verdachtsgründe gefunden zu haben, die darauf ſchließen ließen,
daß er ſich wieder ſeinem früheren unredlichen Gewerbe gewidmet
habe. Sie beobachtete deshalb ſein Thun und Treiben eingehend,
ſchob aber den Moment des Eingreifens hinaus, um ihn deſto
ſicherer zu faſſen. Ein Vorgang am Sonnabend war dann aus
ſchlaggebend. Mehrere Knaben, die Nachmittags in den Bergen
beim „Felſenkeller“ ſpielten, gingen auch in die „lange Höhle“
und gewahrten ein Feuer, an dem ſich ein Mann zu ſchaffen
machte. Als dieſer die Knaben bemerkte, verſuchte er das Feuer
zu löſchen und verſchwand dann in den tiefen Gängen der Höhle.
Die Knaben drangen weiter vor und fanden bei dem Feuer mehrere
Formen zum Münzgießen, die ſie ſofort der Polizeiüberbrachten. Bei einer ſpäteren, von dieſer vorgenommenen ge
nauen Beſichtigung der Höhle wurde jedoch Verdächtiges nicht
weiter gefunden. Dies genügte jedoch der Kriminalpolizei, um noch
am Abend zur Verhaftung des Ganſo zu ſchreiten, ſie erfolgte
gegen Mitternacht in einer Gaſtwirthſchaft der Unterſtadt. Bei
dem vorgenommenen Verhör blieb er verſtockt und leugnete Alles.
Da ſich die Verdachtsmomente gegen Prehm inzwiſchen vermehrt
hatten, ſo wurde in deſſen Wohnung am Sonntag Nachmittag eine
eingehende Hausſuchung vorgenommen. Anfänglich fand
ſich nichts, als man aber den Hausboden genau durchſuchte,
wurden in einem künſtlich unter den Dielen hergeſtellten
Hohlraume allerhand Maſchinentheile, die allem Anſchein nach zu
einer Stanzmaſchine gehören, ſowie ein kleiner Spiritusmotor,
verſchiedene Formen und ſpäter eine Löthlampe, die eine ſtarke
Stichflamme giebt, gefunden. Nun konnte Prehm nicht mehr
leugnen, er legte dann auch ein theilweiſes Geſtändniß ab.
Er will von Ganſo, mit dem er einige Zeit bei einem hieſigen
Deſtillateur in Arbeit geſtanden, verführt worden ſein. Dieſer
ſoll ihm geſagt haben, mit der Falſchmünzerei ſei viel Geld zu ver
dienen und an eine Entdeckung ſei nicht zu denken, da das falſche
Geld nicht in der Stadt, ſondern in anderen Gegenden verbreitet
würde. Zuerſt gab er an, die Stanzmaſchine ſei eine Luftpumpe
für Unterſeeboote. Die gefundenen Maſchinentheile ſind von
feinſter Ausführung, die Lager von beſtem Meſſing, einzelne

Theile ſind vernickelt. Von Formen wurden ſolche zu 5, 2 und
1 Markſtücken, ſowie zu Thalern gefunden. Es ſcheint jedoch, daß
die Stanzmaſchine noch nicht gebraucht wurde. Prehm, der etwa
Mitte der Dreißiger iſt, hat eine Frau aus anſtändiger Familie
und ein Kind. Die Frau, von deren velde er in der letzten Zeit
gelebt hat, will ihren Mann flehentlich gebeten haben, von ſeinem
verbrecheriſchen Treiben abzuſtehen. Ganſo iſt unverheirathet,
etwa 22 Jahre alt, er hat ſich nicht zu einem Geſtändniß bewogen
gefunden. Allem Anſchein nach iſt er der Mann in der langen
Höhle geweſen. Als er ſich entdeckt ſäh, iſt er, ſobald die Luft
rein war, nach Hauſe gelaufen und hat die Maſchinentheile auf
dem Boden verſteckt, einen Theil davon hat er mitgenommen und
in die Holtemme geworfen.

Brocken, 3. Febr. (WVitterungsbericht.) Wie
vorauszuſchen, klärte ſich die Witterung hier oben am Sonnabend
Mittag auf einige Stunden auf, jedoch herrſchte bei einem Baro
meterſtand von 15 Millimeter über Normal infolge der großen
Luftdruckdiſfferenzen zwiſchen Nord und Südeuropa ein heftiger
Oſtſturm, welcher die Temperatur Abends auf 12,6 Grad er-
niedrigte. Am Sonntag legte ſich der Shurm, aber der Brocken
blieb in Nebel gehüllt, wenn auch die Sonne zuweilen ſchwach
durchſchien. Von ganz Deutſchland aus Berlin, Magdeburg,
Braunſchweig, Hildesheim, Halle und Leipzig waren wohl 50 Tou-
riſten erſchienen, um den Brocken in ſeiner eigenartigen Rauhreif
pracht zu bewundern. Der Wind ging geſtern von Nordoſt nach
Südoſt herum, ſodaß eine allmähliche Erwärmung durch Luf. trans
port aus ſüdöſtlichen Breiten eingetreten iſt und heute bei faſt
windſtillem Wetter die Temperatur auf 3 Grad geſtiegen iſt.
Die Wege ſind, da der Schnee nicht hoch liegt, ſowohl für eine
Fußtour als auch für den Skilauf geeignet.

Aus Thüriugen, 3. Febr. (Der Schneeſturm) am Sonn
abend hat, wie jetzt von allen Seiten her bekannt wird, in unſerenWäldern und giuren den Bäumen arg mitgeſpielt; weſtlich von

Eiſenach war durch ihn auch der Telegraphenbetrieb geſtört.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Generalleutnant z. D. v. Klingſpor

zu Hildesheim, bisher Kommandant von Magdeburg, der Stern
zum Rothen AdlerOrden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub dem Privat
förſter Rudolf Krauſe zu Hilgesdorf im Kreiſe Gardelegen der
Königliche KronenOrden vierter Klaſſe dem Regierungsboten und
Kaſtellan Lohmann zu Erfurt das Allgemeine Ehrenzeichen.
Die Krone zum Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe erhielt Nuſche,
Hauptmann im 3. Magdeburgiſchen Jnf.Regt. Nr. 66.

Telegramme.
London, 5. Febr. Ein Telegramm aus Dartmouth

beſagt, daß von Seiten der Admiralität Vorkehrungen für die
Unterbringung der Offiziere und Kadetten des deutſchenSchulſ di fes „Moltke“ getroffen werden, welches dort
zu der am 7. März erfolgenden Grundſteinlegung der Marine-
Schule durch König Eduard erwartet wird. Man rn
auch auf die Anweſenheit anderer fremder Schiffe. Außerdem
wird eine Anzahl Schiffe des Kanal- Geſchwaders zugegen ſein.

New-York, 4. Febr. Eine Depeſche aus Willemſtad beſagt: Nach
Meldungen aus Caracas hat Frankreich der venezolaniſchen
Regierung mitgetheilt, daß es das Protokoll über die Wieder
aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen nicht unterzeichnen werde-
wenn nicht der franzöſiſche Unterthan Secreſtat ſofort die Erlaubniß
erhalte, in Venezuela zu landen und die Intereſſen ſeines Vaters wahr
zunehmen. Falls Venezuela ſich weigere, dieſe Erlaubniß zu ertheilen,
werde Frankreich ſofort auf venezolaniſchen Kakao Zölle legen, eine
Maßnahme, die für Venezuela ein ſchwerer Schlag wäre.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Se ewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Donnerstag, 6. Februar: Wolkig, Niederſchläge, ſtark
windig, feuchtkalt.

Freitag, 7. Februar Wenig veränderte Temperatur,
theils beiter, wolkig, ſtrichweiſe Riederſchläge, Sturm-
warnnug.

Wafferſtände.
dedeutet üver, unter Nun).
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Eldſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

W. Nürnberg, 4. Februar. Geſtern konſtituirte ſich hier auf
Veranlaſſung der Firma r Compagnie (Würzburger
Transportgeſellſchaft) ein Mainſchifffahrts Verband zur
Herſtellung eines Schifffahrtsverkehrs zwiſchen Würz
burg, Frankfurt und dem Mi ittelrheingebiet.

TagesMarktberichte.
Berlin, 4. Februar. Berliner Produktendörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
märk. 173,00-- 175.00 ab Bahn, Mai 170,285--170,50
Roggen märk. 145,00--146.00 ab Bahn Gerſte, leichte inländ.

Futtergerſte 131,00-135,00 ſchwere 136,00 bis 145,00 c
ruſſiſche 128,00 134,00 Hafer märk., mecklenburg. und
pomm. feiner 1640,00--172,00 märk., meckienb., pomm., preuß.,
poſen. und ſchleſ. mittel 159,00 163,00 Ac, geringer 154,00-—-158,00
Mark. Mais, runder 125,00 bis 134,00 Erbſen, inländ. und
ruſſ. Futterwaare 169,00--181,00 Weizenmehl 00 21,25-23,75
Mark. Roggenmehl 0 und 1 18,75--19,85 A. Weijenkleie, grobe
9,70--10,00 feine 9,20--9,60 Roggenkleie 9,60 10,00

Mittagsbörſe: Weizen Mai 170,25--170,50 Juli 170,75
Roggen Mai 147,00 Hafer, märk. mecklenb. und vomm. feiner
162,00--169,00 märk., meckenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ.
mittel 157,00 160,00 geringer 154,00 156,00 Mai 156,25
bis 156,50 Juli 155,00 155,50 c. Mais amerikan. mixed
143,00 144,00 runder 124,00 132,00 c. frei Wagen. Weizenmebl
00 21,25--23,75 Roggenmebl 0 und 1 18,75--19,90
Mai 19,20 Rüböl Februar 56,20 Br., Mai 54,70-51,90
bis 54,80 Oktober 53,80 54,00 53,90 Spiritus 33,40

Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 170,50
Juli 170,75 Roggen Mai 147,25 Juli 147,75 Hafer
Mai 156,50 Ac, Juli 155,50 A. Mais Mai 121,00 Juli120,75 WMedl Februar 19,00 Mai 19,20 Juli
19,30 A. Rüböl Mai 54,80 Oktober 53,80

Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Hotirungs Stelle.

4. Februar 1902.a) Für inländiſches Getieide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 173 180 140--145 140 150Mittelmark, Priegni 165 175 140--146 132--140 146 164
Reumark 170 175 137--147 130 143 148 158
Lauſtz 170--178 138--145 135--140 145 160
Magdeburg 16 173 142 148 152 173 152 166
Altmark 155--173 135 147 140 160 143 160
Merſedurg öſtl. d. Mulde 163--175 138 148 147--170 150--170

do. weſtl. d. Mulde 160 174 140 153 140--180 150 170
Erfurt 169 175 140--158 150 175 150--170
Stettin (Bezirk) 177 146 147 133 134 148
Anklam (Plagz) 174 143 130 148Danzig 178-- 82 149 127--132 138 151Thorn 180 184 151 154 123 130 145 152Kbnigsberg i. P. 76 139- 1433 128x 144--152
Allenſtein 175 186 145 150 132 149 150 160
Lyek 27 142 121 144Breslkau 160--173 143 149 124--142 141 147Löwenberg (Schl.) 170--174 145-- 149 131 136 136 140
Striegau 168 176 143 149 131 146 139 145
Grün berg 74 147 2 144 150Poſen 170 180 142 157 118 132 139 148Bromberg 180 146--154 120 125 145Jnowrazlaw 170 175 143-- 155 120--130 140 147x
Kiel 172 175 138 142 138 140 150--152Neumünſter 165 72 135- 142 135 140 145-- 150
Fiensdurg 170 140 2 118Hannover Süd 158 166 140 146 140--180 165 175

do. Elbe Weſer 164-176 136 144 132 150 165
do. Wieſt 149- 162 149 152 145 148 158

Münſt rland 163--166 141 149 146 154 164- 165
Weſtfäl. Jnduſtricbezirke 170 178 138--146 134-142 172--180
Paderbornerland 158x- 160 140 143 166
Frankfurt a. M. 170- 171x 143 1431 155 160 160- 167
Kaſſel 160 162 148 149 140 150

d) Nach vrivater Ermittelung
Stadt 755 g. p. I. 712 e. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 175 146 J 160Stettin 177 147 134 148Königsberg i. Pr. 1761 139 u 150Bresiau 174 149 142 147Poſen 180 157 132 145Hannover 166 146 S 163Neuß 164 138 S 158Mannheim 178 148 1573Hamburg 174 145 2 2e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 4. Febr., am 3. Fepr.
V)n Newyork nach Berlin Weis. loko 877 Cts. I 77,50. 176,50

Chiesgo Febr. 78 Gts. 168,25 167,30Liverpool Värz 6 t. d. 119,00 178,75
C deſſa loko 87 Aop. „166,75 165,50
Riga lokfe 94 Kop. 172,25 172 25In Pa. Febr. 21,70 fee „176,750 176,75Von Amſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loto 682/, Cts. 155,50 154,75

L deſſa loko 71 Kop. „14550 144,25Riga „l|oko 79 Kop. „152,50 151,00Amſterdam nach Köln März 129 l. fl. „1438,25 14250
Newyork nach Berlin Mais Mai 68 Cts. „136,50 134,50

BMagdebnurg, 4. Febr. (Notirungen des Magdeburger
Rereins für Landwirthſchafl.) Weizen, Sbiriff 166 170
Sommerweizen 165 169 Rauhweizen feblt. Roggen 144
bis 148 je nach Lage der Station bezahlt. Gerſte, Landwaare,
159 155 miitle e Cevaliers und feine Landgerſte 160 168
gute Chevaliers 168 173 Feinſte Qualitäten bleiben über
höchſte Notiz geſucht, fehlen aber faſt ginz. Hafer 153-162
ab Station gehandelt. Erbſen, Vietoria 197--217 je nach
Qualität. Mars nur in runder Waare zu 126128 G. am
Markt, für Frühjahr 124 A. gefordert, Mixed fehlt.

Waarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 4. Februar. Weizen feſt, holſtein. loco 172-178
Laplata 138 142. Roggen ſtetig, ſüdruſfiſcher ruhig, eif. Hamburg
108--114, do. loco 110--115, mecklenburgiſcher 145--152, Mais feſt,
156, Laplata 98 Hafer feſt. Gerite ſtetig.

Wien, 4. Februar. Weizen per Frühjahr 9,70 Gd., 9,71
Br., per Mai Juni Gd., Br. Roggen per Frühjahr
8,13 Gd., 8,14 Br., per MaiJuni ais verMaiJuni 5,77 Gd., 5,78 Br. Hafer ver Frühjahr 7,77 Gd., 7,78
Br., ver MaiJuni Gd., Br.Peft, 4. Februar. Weizen loco höher, do. per April 9,60
Gd., 961 Br., do. per Oktober 8,45 Gd., 8,47 Br. Roggen per
April 8,05 Gd., 8,06 Br., per Qktober 7,08 Gd., 7,09 Br. Hafer
ver April 7,46 Gd., 7,47 Br., per Oktober 6,33 Gd., 6,35 Br.
Rais per Mai 5,48 Gd., 5,49 Br., per Juli 5,62 Gd., 5,63 Br.

Jondon, 4. Februar. An der Kuſte 2 Weizenladungen an
geboten.

Antwervpen, 4. Februar. Weizen ſteigend, Roggen behauptet,
Hafer feſt, Gerſte ſteigend.

Amſterdam, 4. Februar. Weizen auf Termine geſchäftslos.
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine
feſt, per März 129, per Mai

Parié, 4. Februar. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per
per Februar 21,70, per März 22,05, per März Juni 22,45, per
Mai- Auguſt 22,65. Roggen ruhig, per Februar 15,25, per Mai-
Auguſt 15,75.

Paris, 4. Februar. (Schlußbericht.) Weizen matt, ver Februar
21,65, per März 21,95, ver März- Juni 22,35, per Mai- Auguſt 22,60.
Roggen ruhig, ver Fedruar 15,25, per Mai- Auguſt 15,75.

New-York, 4. Februar. (Telegramm.) Rotder Winter Weizen
loco 875 per Februar per März 84x, ver Mai 8 ver
Juli 838 Mais ver Februar ver Mai 684, per Juli 68,
Mehl 2,95 Getreidefracht 1X.

Chiceago, 4. Februar. (Telegr.) Weizen ver Mai 78!/,,
per Juli 782 Mais per Mai 632.

Zucker.
Hamburg, 4. Februar. Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

v., Br.



1. BProdukt Baſis 880, Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Februar 6,65, ver März 6,77x, ver Mai 6,95, per Auguſt
7,15, ver Oktober 7,80, ver Dezember 7,45. Rubhig.

London, 4. Februar. 962 Proz. Javazucker loco 81 nom.,Rüben Rohzucker loco 6 sh. 8 d. Ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 4. Februar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos März 30.00, Mai 31,00, September 32,00, Dezember 32,50.
Tendenz: Behauptet.

Hamvurg, 4. Februar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos März 30,25 G., Mai 30,75 G., September 32,00 G.,
Dezember 32,50 G. Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 4. Februar. Java-Kaffee good ordinarv 35,
Havre, 4. Februar. (Anfangsbericht.) Kaffee in New work

ſchloß ſtetig mit 5 Points Baiſſe. Rio 25 000 Sack, Santos 30 000
Sack. Zufuhren für zwei Tage.

Havre, 4. Februar. Schlußbericht. Kaffee good average
Santos Februar 35,/5, März 36,00, Mai 36,50, September 38,00,
Dezember 39,00. Tendenz: Unregelmäßig.

Petrolenm.
Hamburg, 4. Februar. Petroleum ſtetig. Standard white

loco 6,70 Br.
Antwerpen, 4. Febr. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 17x bez., Br., do. per Februar 17x Br., do. per März
172, Br., do. ver April 178/, Br. Tendenz: Feſt.

Nework, 4. Februar. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,20 do. in Philavelphia 7,15, do. (in Refined
Caſes) 8,30 do. Credit Balances at Oil City 1,15.

Spiritus.
Nordhauſen, 3. Februar. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Ltr.) 54,00 56,00 Mk. Brauntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,00--62,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 4. Februar. Spviritus ſtill, Februar 14 Br., 13
G., FebruarMärz 14 Br., 13 G., März-April 14 Br., 13 G., April
Mai 14 Br., 13 G.

Paris, 4. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus rubig,
Februar 26.20. MärzApril 26,75, MaiAuguſt 28,25, Septemder
Dezember 28,75.

Paris, 4. Februar. (Schlußbericht.) Spiritus matt, Februar
26 25, März 26,75, Mai- Auguſt 28,00, September-Dezemller 28,75.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 4. Februar. Ervien, gelbe zum Kochen 19,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00--34,00 Mk., Linſen 18,00
dis 34,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 4. Februar. Rüböl loco 60,50, Mai 58 00.
Hamburg, 4. Februar. Rüböl rubig, loco 57,00.
Hamburg, 3. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 46!/, Mk.,

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 4714 Mk., do. do.
Cbamberlain, Roe u. Co. 47x Mk., do. do. Choice Grocery 47 Mk.,
div, Marken 47--471 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranfſito.

New-York, 4. Februar. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 9,70, do. Rohe und Brothers 9,85.

Paris, 4. Februar. (SchlußBericht.) Rüböl behpt., Febr. 63,50
März 63,50, Mai Auguſt 64,00, Sept.-Dezbr. 63,75

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berliu, 4. Februar. Kartoffelſtärke 14,50 Mk., Kartoffelmehl

14,75 Mk., feuchte Stärke 7,50 Mk.
Hamburg, 3. Febr. Kartoffelſtärke 144 142/, Mk., Lieferung

FebruarMärz 144--142 Mk.. Kartoffelmehl, prompt 15--15 WMk.,
Lieferung Febr.-März 15--154 Mk., Suvperior-Stärke 15- 155 Mk.,
Superior-Mebl 151 15 Mk. ver 100 Kilogramm.
c0 e 4. Februar. Eßtzkartoffeln 5,50 6,00 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier.
agrerurg 4. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1.04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20- 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,30 1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30- 1,50 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,60--4,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 3. Febr. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 120 bis
135 Pfg., kleine 60--80 Pfg., Seezungen, große 110 140 Pfa.,
kleine 60--70 Pfa., däniſche 80--100 Pfg., Kleiße, große 60 bis
75 Pfg., kleine 25--50 Pfg., Rothzungen 50--60 Pfa., Schollen,
große 45 55 Pfg., mittel 25— 35 Pfg., kleine 18--30 Pfg., lebende
Karpfen 75 Pfg., Schellſiſche, große 30 45 Pfg., mittel 28 35 Pfg.,
kleine 12 22 Pfg., Cabliau, große 16- 20 Pfg., kleine 15--20 Pfg.,
Seehechte 30-35 BPfa., Lengfiſch 18--22 Vfa., Blaufiſch 20--21 Pfg.,
Knurrhähne 11-13 Pfa., Dorſch 10--25 Pfg., Rochen 8--10 Pfg.,

Lachsforellen 120--200 Pfg., Zander 60- 65 Pſa., Flußhechte 65 big
70 Pfg., Schnepel 40--50 Pfg., Barſe 25--35 Pfg., Brachſen
25--35 Pfg., Hummern, ledende 200--240 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 4. Februar. Richtſtroh 6,50--7,20 Mk., Krumm

ſtroh 5,50--6,00 Mk., Heu 8,00--9,00 Mk. für 100 Kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 4. Februar. Baumwolle. Stetig. Upland middling
loco 42 Pfg.

Liverpool, 4. Februar. (SchlußBericht.) Baum wolle,
Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,
Tendenz: Rubig.

Middling amerikaniſche Lieferungen: Ruhig.
Per Februar 42 Käuferpreis, Per Juni Juli 42 Verk.-Preis,

Feb.März 42 Verk.-Preis, Juli-Auguſt 42/,, Verk.Preig,
März-April 42/,, Verk.-Preis, Aug.Sept. 42 Käufer
April-Mai 42 Verk.-Preis,“ Sept. Okt. 4 Käuferpreis.
MaiJuni 428 Käuferpreis,

Antwerpen, 3. Februar. Wolle. La-Plata-Zug Type B.
Mai 4,309 Käufer, November 4,372 Käufer. Behauptet.

Havre, 3. Februar. Abends. Wolle. Februar 125,50
September 130,50. Tendenz: Ruhig

Metalle.
Amſterdam, 4. Februar. Bancazinn 65!
London, 4. Februar. 257/16 Lſtrl., ChiliKupfer 53

Lſtrl. per 3 Monate 53/, Lſtrl., Blei ſpan. 11/, Lſtrl., engl. 12
Lſtri., Zinn 110 Lſtrl., Zink 17/, Lſtrl.

Glasgow, 3. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 49 sh. 4 d. Warrants Middlesborough 44 sh. 8x d.

Düngemittel.
Hamburg, 3. Februar. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 9,97x.

Rio de Janeiro, 3. Febr. Wechſel auf London
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Verantwortiich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kanden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Bormittags. Alle die Redaktion detreffenden
Zuſchrliten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brafel, Halle a. S.

Elb!achs 420 Pfa., Lachs, rotbfl. 400-450 Pfa., Silberlachs Pig.,

WVriäedmann Weinstock, Bankgesehäft, Halle a. S., Leiprigerstrasse 12.
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